
Die Temperatur als entscheidender 

Faktor beim Polieren 
Die Temperatur beim Polieren beeinflusst direkt die Oberflächenqualität und Prozessstabilität. Wer 

ihre Einflussfaktoren kennt und gezielt steuert, kann Ausschuss reduzieren und Kosten senken. Eine 

fundierte Analyse hilft dabei, gute Polierergebnisse zu erzielen. 

Rudi Messmer

Das Temperaturverhalten während des 
Poliervorgangs ist ein komplexes Zusam-
menspiel verschiedener physikalischer 
und chemischer Prozesse. Während des 
Polierens entsteht Reibung zwischen Po-
lierwerkzeug, Poliermittel und Werkstück. 

Diese Reibung setzt Wärme frei, die je 
nach Prozessführung und Materialbeschaf-
fenheit unterschiedlich stark ausfällt. 
Ist die Temperatur zu hoch, kann es zu 
thermischen Schäden am Werkstück kom-
men. Besonders hitzeempfindliche Mate-
rialien wie Kunststoffe, dünnwandige Me-
talle oder lackierte Oberflächen reagieren 
empfindlich auf Überhitzung, was sich 
durch Verbrennungen, Verfärbungen oder 
eine unerwünschte Veränderung der Ober-
flächenstruktur äußert. Zudem führt eine 
übermäßige Wärmeentwicklung mögli-
cherweise dazu, dass sich das Poliermittel 
ungleichmäßig verteilt oder sogar an der 
Polierscheibe festbrennt, was die Polier-
leistung erheblich beeinträchtigt. 
Eine zu niedrige Temperatur wiederum 
kann die Funktionalität der Polierpaste 
einschränken. Polierpasten enthalten spe-
zifische Fette und Wachse, die bei einer 
bestimmten Temperatur aufschmelzen 
müssen, um ihre volle Wirkung zu entfal-
ten. Wird diese Temperatur nicht erreicht, 
bleibt die Paste zu fest und haftet nicht 
gleichmäßig an der Polierscheibe. Das hat 
ungleichmäßige Polierbilder, erhöhte Ma-
terialverluste und eine verringerte Effizi-
enz des gesamten Prozesses zur Folge. 

Relevante Parameter für das 

Polieren mit optimaler Temperatur 

Die Temperaturentwicklung beim Polieren 
wird durch eine Vielzahl von Parametern 
bestimmt. Dazu zählen:

• Schnittgeschwindigkeit,
• Anpressdruck,
•  Gewebeart der Scheibe wie Baumwolle, 

Sisal oder Fiber,
• Fettgehalt der Polierpaste, 
• Schmelzpunkt der Fette und Wachse, 
• Klebrigkeit des Fetts,
•  Wärmeleitfähigkeit des zu polierenden 

Werkstoffs sowie
• Wärmekapazität des Werkstücks. 
Auch Umgebungsbedingungen wie 
Raumtemperatur und Luftfeuchtigkeit 
können die Temperaturverläufe beim 
Polieren beeinflussen – gerade in nicht-
klimatisierten Produktionsumgebungen 
sind sie nicht zu unterschätzen. Eine 
Konstanz der Umgebungsbedingungen 
trägt maßgeblich zur Reproduzierbarkeit 
von Polierergebnissen bei.

Temperaturmanagement  

in der industriellen Praxis

In der industriellen Praxis stellt sich die Fra-
ge, wie Prozessverantwortliche die Tempe-
ratur während des Poliervorgangs kontrol-
lieren und gezielt beeinflussen können. Ein 
entscheidender Stellhebel ist die richtige 
Produktauswahl. Moderne Hochleistungs-
pasten wurden speziell entwickelt, um 
Wärme effizient abzuleiten und ein stabiles 
Temperaturfenster zu ermöglichen. Mit der 
Wahl der Polierscheibe lässt sich ebenfalls 
zur Temperaturkontrolle beitragen. So er-
zeugen weiche, belüftete Scheiben weniger 
Reibungswärme als kompakte, harte Polier-
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Der Anpressdruck ist beeinflusst die Tempera-

turentwicklung beim Polieren maßgeblich. 
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scheiben, die Wärme stärker speichern.  
Eine datenbasierte Herangehensweise an 
das Thema Temperaturmanagement ist ein 
entscheidender Schritt zur Prozessoptimie-
rung. Durch strukturierte Versuchsreihen, 
bei denen einzelne Parameter isoliert un-
tersucht werden, lassen sich klare Zusam-
menhänge zwischen Poliertemperatur und 
Polierergebnis ableiten. Unternehmen, die 
diesen Ansatz nutzen, profitieren von ei-
ner höheren Prozesssicherheit, kürzeren 
Entwicklungszeiten und reduzierten Ma-
terialverlusten. Neben der Optimierung 
von Qualität und Effizienz kann ein gut 
abgestimmtes Temperaturmanagement 
auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit leis-
ten. Denn weniger Materialverschleiß und 
Energieverluste bedeuten nicht nur gerin-
gere Kosten, sondern auch eine bessere 
Umweltbilanz der Fertigungsprozesse.

Auf den Punkt gebracht

Die Temperatur ist ein entscheidender Fak-
tor für stabile, wirtschaftliche und quali-
tativ hochwertige Polierprozesse. Sie wird 
von zahlreichen Parametern beeinflusst – 
von der Werkstückbeschaffenheit über das 
eingesetzte Poliermittel bis hin zur Wahl 
der Polierscheibe und der Prozessparame-
ter. Ein umfassendes Verständnis dieser 
Faktoren ermöglicht eine gezielte Optimie-
rung und trägt dazu bei, Materialverluste 
zu minimieren, Produktionskosten zu sen-
ken und gleichbleibend hohe Oberflächen-
qualitäten zu erzielen. 
Moderne, datenbasierte Analysemethoden 
machen es Unternehmen möglich, ihre 
Polierprozesse effizienter zu gestalten und 
langfristig stabile Ergebnisse sicherzustel-
len. Wer die Poliertemperatur gezielt steu-
ert, verbessert nicht nur die Qualität der 
bearbeiteten Oberflächen, sondern erhöht 
auch die Wirtschaftlichkeit und Reprodu-
zierbarkeit industrieller Polierverfahren.  //
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Die Temperatur des Werkstücks wird im 
Anschluss an den Poliervorgang gemessen. 

Werden beim Polieren, insbesondere von 
Kunststoff, zu hohe Temperaturen erreicht, 
bilden sich unschöne Fehlstellen. 
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